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Der Untertitel sıgnalısıert, daß dıe Abhandlung nıcht vorg1bt, ıhr ema duSs-

schöpfend darzulegen, sondern sıch erst auf dıe Spurensuche macht Das ema hat
In der Sekundärlıteratur noch keıne ennenswerte Beachtung gefunden. Ungedruck-

prımäre Quellen, dıe 1mM Nachlaß der beıden Denker eventuell vorhanden sınd,
konnten nıcht berücksıichtigt werden. Lediglıch dıe 1m gedruckten Werk auffındba-
1C1I1 Spuren werden verfolgt”. eım Sammeln des Materı1als hat sıch aber geze1gt, daß
dıe Spuren durchaus eiıne Fährte ergeben, der nachzugehen rei1zvoll erscheınt. uch
ıst CS immer ohnend, große Gestalten nebenelinander tellen und iıhre ähe und
iıhren Abstand erfassen, also auf das » Verwandt-Verschiedene« achten, WIe
(juardını eıne solche Verhältnisbeziehung genannt hat ! Im ersten Teıl iragen WITr
nach den bıographıischen Berührungspunkten. Der zweıte Teıl reflektiert dıie nna  E
chen Bezugspunkte. Der drıtte Teıl versucht dıe erorterten Punkte In eıne IN-

menfassende Lınıe bringen

Biographische Berührungspunkte
Wenn nach Berührungspunkten in der Bıographie gefragt wırd, ist beachten,

daß der Altersunterschied zwıschen beıden ZWanzıg 0S betragen hat ogar dıe
Sterbedaten dıfferieren ZWanzıgS

Als Balthasar August 905 in Luzern das IC der Welt erblıckte, stand
Guardını bereıts ın eıner schweren ebenskrise Er hatte 1mM August 9053 in Maınz
dıe Reıfeprüfung bestanden un In übıngen mıt dem Studı1ıum der Chemie egON-
e  3 och nach ZWel Semestern wechselte das Fach und den Studienort und be-
Sannn 1m Wıntersemester 904 ıIn München Natıiıonalökonomıie studıeren. In den
beıden Münchener Semestern geriet se1ın rel1ıg1öses en In eıne Krıse, VONN der In
den »Berıichte(n über meın Leben« rzählt (uardını verfaßte S1e, als VONN 1943
bıs 945 be1 seinem Freund 0OSsSe e1ger (1882—1966) 1mM arrnhnaus VON Mooshau-
SCH 1mM Allgäu VOIL den Bombenangrıffen auf Berlın Zuflucht gefunden hatte
Posthum sınd S1e ediert worden. (uardını berichtet:

Im folgenden werden dıe er! Romano (juardınıs unter dem Verfassersigel G., dıe er‘ Hans Urs
Von Balthasars unter dem 1ge zıtiert.

@. Der Gegensatz. Versuche einer Phiılosophıe des Lebendig-Konkreten, Maınz 1955,
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» Damals ist MI1r der N: Glaubesrichtiger gesagl, ich habe gemerkt, daß ich ke1-
NCN mehr Das W dl 1mM Sommer 905 Dann kam aber ıne Wendung Ich erinnere
miıch, als SEe1 gestern SCWESCH, der Stunde, iın welcher diese Erkenntnis ZUr Entscheidung
wurde. Es W ar In meınem achkämmerchen 1m elterlıchen Haus ın der Gonsenhe1imer
Straße Karl Neundörter und ich hatten über dıe Fragen, dıe uns beıde beschäftigten, SCSPIO-
hen und meın etztes Wort gelautet: HS ırd wohl auf den Satz hinauskommen: Wer
se1ıne Seele festhält, ırd S1e verlıeren; WEeI S1€e aber hergı1bt, wırd S1e gewinnen. Ich saß VOI

meınem TISCch. und der Gedanke oIng weiıter: ‘Meıne Cele ergeben aber wen? Wer ist
1m Stande, S1e MIr abzufordern? SO abzufordern, daß darın nıcht doch wıeder ich bın, der
S1e ın dıe Hand nımmt? Nıcht einfachhın ‘Gott’, denn WEn der Mensch 1L1UTL mıt (jott
tun haben WIlL, dann sagl ‘Ciott‘ und meınt sıch selbst. s muß also ıne objektive nstanz
se1n, dıe meıne Antwort AUuUus jeglıchem Schlupfwinkel der Selbstbehauptung herauszıehen
kann Das aber 1st LLUT 1ne einz1ge: dıe katholische Kırche in iıhrer Autorıtät und Präzısion.
DIie rage des Behaltens oder Hergebens der Seele entscheıdet sıch letztlich nıcht VOT Gott,
sondern VOT der Kırche) WL

Diese Stunde in der achkammer se1INES Elternhauses ın Maınz darf als das eru-
fungserlebnıs (juardınıs betrachtet werden. ach einem welılteren Semester Natıo-
nalökonomıe, das OT 1m Wınter 1905/1906 in Berlın verbrachte »das schlımmste
meı1ıner SaNZCH Studienzeit«“ und nach etliıchen Unterredungen mıt den Eltern, dıe
der Priesterberufung des Sohnes zunächst eher skeptisch (der Vater), Ja ablehnend
(@Ie Mutter) gegenüberstanden, begann dıe 1m Berufungserlebnıs CWONNCNC Be-
rufsgewıßheıt In dıe lat umzuseftzen und wechselte ZUT Theologıe über.

Während Guardını das Ziel des Priesterberufes nach verschliedenen Umwegen
un Krisen erreıicht hat und ersi Ur eın eigentliches Berufungserlebnıis auf den
rechten Weg geführt worden ISt, konnte Balthasar seınen Weg unangefochtener g —
hen, obwohl auch einräumt, daß sıch dıe berufliche Konkretion se1ıner viel-
ältıgen geistigen Interessen wen12g edanken machte. uch hatte zunächst eın
deres Fach studıert, das ıhm zweiıfellos auf den Leıb geschnıtten W arl. ach dem Ab-
ıtur (1m Maärz chrıeb sıch der Philosophıschen der Universıtät
Türich für das Fach Germanıistık eın on nach einem Semester sefizte dann se1n
Studıum In Wıen fort (Wıntersemester 024775 bıs einschlıeßliıc Sommersemester

unterbrochen VON dem Wıntersemester 926/27, In Berlın studıert hat
Zum SC kehrte wıiıeder nach Türich zurück (Wıntersemester 92 7/7/285 und
Sommersemester Dort wurde 1mM Herbst 9728 ZzUu Dr phıl promovıert. Im
folgenden Jahr, 18 November 1929, trat In das Novızıat der Oberdeutschen Je-
sultenprovınz in Tisıs be1l Feldkirch eın Der Entscheidung ZU Ordenseintrıitt ging
eın Ere1gn1s VOTQaUS, das Man, WI1Ie be1 Guardın1i, als eın ausdrüc  ıches Berufungser-
lebhnıs bezeıchnen muß und VON dem e1in (wıe be1 Guardını retrospektives) Selbst-
ZEUENIS vorliegt.

»Noch CC nach dreißig Jahren, könnte ich auf dem verlorenen Waldweg 1m Schwarzwald
unweıt VO  — Basel den aum wiederfinden, unter dem ich W1e VO Blıtz getroffen wurde. Ich

G., erichte ber meın en Autobiographische Aufzeıchnungen. Aus dem Nachlaß hrsg VO  a’ Franz
Henriıch, Düsseldorf 1985, 9L (1m folgenden zıtiert als »Berichte«). arl Neundörter (1885—1926)
Wl se1it der gemeinsamen Gymnasıalzeıt eıner der engsten Freunde (juardıinıis.

Ebd., 73
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W äal damals Student der Germanıistık und tolgte einem Exerzıiıtienkurs für Lalenstudenten...
Doch W dl weder dıe Theologıe noch das Priestertum, W d damals IUZ  1g VOI meılınen
Geıist tral; Warlr eINZIE und alleın dıes: Du hast nıchts wählen, du bıst gerufen; du wirst
nıcht dıenen, Ian ırd sıch deıner bedienen; du hast keine Pläne machen, du bıst 11UT eın
kleiınes Steinchen In einem Mosaık, das längst bereitsteht«“.
Im Unterschied Guardın1l, be1l dem dıe ekkles1ale Vermittlung des Rufes 1m Vordergrund
stand und ıe Bındung dıe Kırche das entscheıdende Moment 1st, domiınıiert 1m Bewußt-
se1in Balthasars zunächst dıe unmıttelbar VON (jott erhaltene Sendung » Wenn MIr der edan-
ke aufstieg, daß der hebe (Gott MIr eiınen siıcheren Ort angewlesen und miıch muıt elıner klar
rissenen endung begabt hatte, tellte ich doch fest, dalß Er rel WAar, das (GJanze in einem
Augenblıck, der Ansıcht un der Angewöhnung des Werkzeugs, das ich WAar, über den
Haufen werfen. emerkenswert bleıbt dabe1 alleın, daß MIr dieses Lebensgesetz, das uns
zerbrıicht und 1mM Zerbrechen heiılt (wıe das Beın des Ignatıus) schon SahnZ Begınn als
ME Art unsıchtbares Lebensthema erschien«?. SO g1bt bedenken » Wenn ich damals,
als 1U darum S1Ng, mıch hinzugeben, schon dıe Lebensform der Säkularınstitute ekannt
hätte, hätte ich wohl auch In einem weltlichen Beruf dıie LÖsSUNg für meın Problem finden
können: miıich (jott Sanz ZAU00 Verfügung stellen«®©. IJa dıe säkulare Lebensftform 1mM Stand
der evangelıschen äte ersti{ durch dıe Apostolısche Konstitution »Provıda ater« (194 /) VonN
Pıus XI iıhre kırchliche Anerkennung und Rechtsform erhielt, führte ıhn seın Weg iın dıe Ge-
sellschaft Jesu

Balthasar hatte se1in Berufungserlebnıis 1mM Sommer des Jahres Z als sıch In
dıe geistliche Schule eInes dreißigtägıgen Exerziıtienkurses begeben hatte, der VO
»St Michaels-Institut« 1m ehemalıgen Kloster »Hımmelspforten« In Wyhlen n_

staltet wurde/. Exerziıtienmeilster War der In der Studentenseelsorge Wıen und Mün-
en tätıge Jesult Friedrich Kronseder 957) Diese ıgnatıanıschen Exerziti-

markıeren eınen entscheı1denden un In selner Bıographie. SO urplötzlıch der
»Blıtzschlag« In den ugen des Berufenen gekommen seın Mag, der Ruf hatte sıch
zweilıfellos schon früher angekündıgt.

uch dıe Begegnung mıt Romano (Guardını gehört In dıe vorbereıtende Pha-
/um Wıntersemester 926/27 hatte sıch Balthasar der Friedrich-  1ılhelms-

Unıiversıtät (heute Humboldt-Universıtät) In Berlın immatrikuliert®. In diesem

B, W arum ich Priester wurde, ıIn GuerrIiero, Hans Urs VON Balthasar EKEıne Monographıie, reiburg
1993, 399-—4401, 1tal 400 Der Beıtrag ist ursprünglıch in dem spanıschen Sammelwerk » Por que h1-

sacerdote«, hrsg un!' ans Vıla, Salamanca 1959 erschıenen, danach ıIn TIranzösıscher ber-
SEIzZUNgG ournaı Der be1 Guerriero abgedruckte eutsche ext i1st ıne Rückübertragung AUS$S dem
Spanıschen, da das rıgina. N1IC mehr vorhanden ist.

EDd., 401 In se1ıner Aphorismensammlung ommentiert Balthasar seıinen Primizspruch: »Benedixıt, Tre-
g1t, edıtque: Weıl segnele, TAaC CI, und weıl dıch TaC konnte dıch verschenken« (Das Weıizen-
korn, Einsiedeln 1958, Dıe Auflage erschıen Be1l der Ansprache VOI dem HI ater anläßlıch
der Verleihung des » Premi1o Internazıonale 'a010 I(( B Jun1ı 084 zıtlerte wıeder dıe orte se1INnes
Primizspruches und deutete das »fregit« in ezug auf seıinen Austritt AUusSs der Gesellschaft Jesu, ın ot1-
Z1Aarıo0 STItULO a0O10 VI Nr. (supplemento
° Ebd., 401

Zu den Kursen des »St.-Mıchaels-Institut« vgl üler, Auseinandersetzung als Versöhnung. Eın Ge-
spräch ber eın en mıt der Philosophıe, hrsg Vossenkuhl, Berlın 1994, 235— 28
ach reundl Miıtteilung des Universıtätsarchıvs der Humboldt-Universıtät Berlın (Brief VO 28

W dl das Immatrıkulationsdatum der 1926, das Abgangsdatum der i 92 aut Orle-
sungsverzeıchnıs der Friedrich-Wilhelms-Universıtät gng das Wıntersemester 926/2 7 VO 926
DIS Z 927
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einzıgen Berliner Semester hörte der Germanıiıstikstudent nıcht NUr den Indologen
Helmuth VON Glasenapp (1891—-1968), be1 dem Sanskrıtstudien betrieb, den ıte-
raturhıistoriker Juhus Petersen (1878—1941) und den Kulturphilosophen Eduard
pranger WSS2=063) sondern auch den 1m prı 923 autf den LICU errichteten
Lehrstuhl für » Katholıische Weltanschauung und Relıgi1onsphilosophie« berufenen
Professor Guardini!®. DIie persönlıche Bekanntschaft mıt ıhm W dl der e1gentliıche
Gewıinn des Berlıner Semesters. Auf dıe rage, SI nach vier Semestern VON

Wıen weggegangen sel, gab Balthasar olgende Antwort: »Ich dachte, daß ich wech-
seln muß Nur Wıen 1st vielleicht wen1g. ESs W al annn gräßblic In Berlın DIe
W al eın Greuel ESs W dl 1L1UT eıner, der eın Irost W arl. Das War (uardınıi. Der W arlr Sahnz
frısch aus Breslau nach Berlın gekommen und hatte eınen besonderen Lehrstuhl
außerhalb der Er hatte nıcht sehr viele Hörer. Wır sechs oder s1ieben
In seinem Seminar. Wır en Kıerkegaar gelesen Es W ar sehr
schön«'

DiIe Begegnung fand alsSO 1m Zeichen Kıerkegaards In den Vorlesungsankün-
1gungen (juardıinis taucht Öfters der Name des dänıschen Lutheraners un phıloso-
phıschen Schriftstellers aufl2 Im betreffenden Wıntersemester 926/27 wırd jedoch
keıne Kıerkegaard- Vorlesung notiert !® Wıe aber Balthasar bemerkt, andelte CS sıch

eıne Seminarveranstaltung, dıe CGuardını dem allgemeınen 1te »Relıg1-
onsphılosophıisches Sem1inar« anzubıieten pflegte. ber dıe Art selner Semimnare be-
richtet »In den Semmarübungen 1eß ich anfangs Referate halten:; doch zeıgte sıch
das als wen1ger ergjıebig er egte ich später lexte (Girunde und forderte dıe
Teilnehmer ZU Interpretieren auft. Das /Ziel W dl das espräc über dıe Interpretatı-

selbst und über dıe en auftauchenden TODIeEeMEe Solche Übungen habe iıch
über dıe Phılosophischen Brocken Kıerkegaards, dıe Pensees Pascals, platonısche
Dıaloge, einzelne Hymnen Hölderlıns, Elegıen Rılkes us gehalten«“  4  . Man ann

DIe Namen dieser rel Berliıner Professoren nenn Balthasar In dem kurzen Lebenslauf, den seıner IMSs-
sertatıon beigefügt hat

Zur komplexen Vorgeschichte dieses Lehrstuhls vgl 1rWıe ZU (Gjuardıni-  ehrstuhl Kam, In
Chuster (Hrsg.) CGuardını Weıterdenken, Berlın 1993, O =/ Im Anhang hat (Günter 1r! dıe e1in-

schlägıgen okumente zusammengestellt und erläutert O., DAS== O
er lext des Karfreiıtagabend 054 VO Schweizer Fernsehen ausgestrahlten Gespräches mıt Erwın

Koller iıst NUTr In ıtalıenıscher Übersetzung publızıert worden: ento domande VOoOnNn Balthasar, dı Br-
WIN Koller, 1N; Ba La realtä la olorıa. 1U1CcOII intervıste —_ 1ılano 1988, 148 ber das e1-
genartıge Konstrukt des Guardıniı-Lehrstuhls W dLl Balthasar offenkundıg NIC 1Im Denn (juardın1ı
W dL_L nıcht VON Breslau., sondern VON Bonn ach Berlın gekommen. Um den Weltanschauungslehrstuhl, der
weder De1 der Evangelısch-theologischen och De1l der Phılosophıschen Sympathıe gefunden hat-
le, überhaupt errichten können, wurde der Weg gewählt, en Lehrstuhlınhaber ormell der Katholısch-
theologıschen Breslau anzuglıedern, als dauernd beurlaubt galt, selner Lehrtätigkeıt ın
Berlın nachkommen können.

925 Christentum und Kultur 1M Anschluß A dıe Problemstellung Sören Kıerkegaards;
925/26 Welıterführung: Christentum und Kultur 1m NSCHIU: dıe Problemstellung Sören Kıerke-
gaards; 027728 Sören jerkegaarı und dıe Grundfragen der chrıistliıchen Exıistenz (Jeweıls ıne eINn-
stündıge Vorlesung).
13 DIie reıl Themen dieses Semesters Wesen und ufbau lebendiger Bıldung; naı und Gnaden-
en 1mM Neuen JTestament; Das Relıg1iöse be1l Platon Das V orlesungspensum Guardıniıs betrug rel e1InN-
stündıge Vorlesungen, In denen el verschiıedene Themenkreıise behandelte; vgl G} erıchte,

O Berıichte,
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al1sSO davon ausgehen, daß das exXxtIDuC des Seminars das 1844 erschıenene Werk mıt
dem ıte »Philosophısche Brocken oder Eın bıßchen Phılosophıe. Von Johannes

15Cliımacus. Herausgegeben VON Kıerkegaard« War

[)Das Leıtung Guardinis!  Ö In Berlın begonnene Kierkegaard-Studiıum W äal für
Balthasar zweiıfellos Lolgenreıich. Bereıts in se1ıner Dissertation erntet er rüch-

Das größere Kapıtel, mıt dem nach eın PQaal Vorbemerkungen und einem
kurzen 1C auf dıe geistesgeschichtlichen Voraussetzungen dıe »Geschichte des
eschatologıschen TODIeEemMS In der modernen deutschen L.ıteratur« einsetzt, verdankt
sıch »eınem Wınk Guardinis«  1U  X Diese Gegenüberstellung VoNnNn Kıerkegaard und
Nıetzsche wurde In leicht überarbeıteter orm In dıe »Apokalypse der deutschen
Seele« übernommen und ort dıe Nahtstelle zwıschen dem ersten und zweıten
Band plaziert‘®. In französıscher Übersetzung <gab 1945 den Auszug dieses Kap1-
tels ın der Zeıitschrı » [Dieu Vvivant« heraus  ©  A Überhaupt hat das Kierkegaard-Studi-

viele Spuren In seinem Werk hınterlassen bıs hın ZUT theologıschen Asthetik
»Herrlichkeit«<0 Im Vorfeld seilıner Auseinandersetzung mıt Rahners Theorem VO

»aNONYyYMCN Chrıisten«, eiıner Polemik, dıe annn In »Cordula oder der Ernstfall«
(1966) ausgetragen wurde, kommt wıeder auf Kıerkegaar (und Guardın1!)
zurück: »Man sıeht nıcht mehr recht, WECNN CS mıt der Namenlosıigkeıt gul geht,
WOZU eiıner eigentliıch noch e1in namentragender Chriıst se1in soll /u meınem Un
glüc hatte icCh, dessen Jugend In dıe eıt der Kıerkegaard- Welle fiel Guardın1ı e_

klärte ıhn uns In Berlın be1 Kıerkegaar gelesen, der Apostel Chrıistı SCe1 eıner,
der sıch für Chrıistus totschlagen lasse . .. Ist CM  il  ® ann <1bt CS doch

15 DıIie Problematık des erkes wırd VO eE1tWOor! auf dem Tiıtelblatt angedeutet: »Kann einen DC-
cschichtlichen Ausgangspunkt für eın ew1ges ewußtseın geben; WIe ann eın olcher mehr als hıstorısch
interessieren; ann INan auf eın hıstorısches Wıssen ıne ew1ge Selıgkeıt gründen /« jerkegaarı ent-
wıckelt ıIn diıeser Schriuft ıne se1iner Grundkategorien, dıe »Gleichzeitigkeit«. DıIie ematı wırd ortge-
führt In der » Abschliıeßenden unwıssenschaftlıchen Nachschrift den phılosophıschen Brocken« (1846)
Be1l se1ıner Problemstellung greift Kierkegaard auf Lessing zurück.

DıIe Kıerkegaard betreffenden Publıkationen (uardınis datıeren aus dieser e1t Der Ausgangspunkt der
Denkbewegung Sören Kıerkegaards, ıIn Ochlan:! (1927) 12—33; Vom ınn der Schwermut, iın DıIie
Schildgenossen (1928) 1082125 el eıträge sınd aufgenommen ın dıie Aufsatzsammlung: nter-
scheıidung des Christlıchen Gesammelte StudıensMaınz 1963, 473250 SO22533 Im Auf-
Satz »Logik und relız1öse Erkenntnis«, ın DIe Schildgenossen (1929) 179—206. sıch mıt einem
Passus AdUs»s dem Kapıtel der »Philosophıischen Brocken« auselınander: Kıerkegaards Idee des absoluten
Paradoxes, ıIn ebı  O 191— 195

In eiıner Anmerkung ZU Kapıtel » DIe Alternatıve Kierkegaard und Nıetzsche« notliert Balthasar:
» Dieses Kapıtel WAar 1mM wesentlıchen abgeschlossen, als MIr Voigts und Vetters Vergleichung Kıer-
egaards und Nıetzsches bekannt wurden und mıch In der Bedeutsamkeıt dieser Antıthese bestärkten, auf
dıe miıch eın Wınk Guardınıis aufmerksam machte« (Geschichte des eschatologıischen TODIeEMS in der
modernen deutschen Lıteratur, Zürıich 1930, 1

B Apokalypse der deutschen eele Der eutsche Idealısmus, alzburg 1937, 695 —734 1ta!
696

B Kierkegaard Nıetzsche, 1n Dıeu vivant (1945) SO
Gerade der Aufsatz »Offenbarung und Schönhelt« (1959) aufgenommen 1n B Verbum Caro. Skızzen

ZUL Theologıe 8 Einsı:edeln 1960, 100154 ın dem sıch dıe Theo-Asthetik Bahn Dbricht, 1st ıne Auseınan-
dersetzung mıt Kierkegaards Zerspaltung der asthetischen und ethıschen Sphäre. 1e uch dıe Reflex10-
1EeN ZAUN »Denkprojekt« AUS den »Philosophischen Brocken« In B Herrlichkeıit 111/2-Neuer Bund, Eınsie-
deln 1969, 203 —305
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ohl keıiıne Chrısten, viel Menschen 1m übrıgen hoffentlic alle!
Urc Christı nal das e1] erlangen«  21  .

DIe Begegnung zwıschen dem Professor (uardını un dem Studenten Balthasar
muß autf beıden Selten eindringlıch SCWESCH se1nN, daß S1EC sıch auch späater nıcht
mehr Aaus den ugen verloren en SO notlert 7 B Balthasar Ende Oktober 949
»Meıne Sıtuation In dıesen agen Außerlich hoffnungslos. Nur (uardıinis Ange-
bot, nach München kommen und miıch dort habılıtıeren: aber WIEe ann
gleich In ase dıe ınge weiterbetreiben«£297 In der Tlat befand sıch damals In e1-
MT prekären Lage, da sıch se1in Austritt AUusSs dem Jesuıtenorden als unumgänglıch abh-
zeichnete. Vor dıe Alternatıve gestellt, entweder auf dıe Leıtung der Johannes g —
meınschaft verzichten oder dıe Gesellschaft Jesu verlassen, hatte 1m Julı
94 In Exerzıtien, dıe CT auf Anraten der Ordensleıtung bel dem Johannesspezılalı-
Sten Donatıen ollat S J (1904-1977) In Barolliere machte, dıe innere Gewı1ißheıt
CWONNCNH, daß der (jottes iıhn für dıe Leıtung des Säkularınstitutes ausersehen
habe Diese Einsıicht wurde auch VO Exerzıtienmelilster geteılt. Als Konsequenz
stand ann der Ordensaustritt bevor, den 11 Februar 95() vollzog. In diıeser
schwılerıgen S1ıtuation sollte ıhm das Angebot Guardını1s, der se1t dem Wınterseme-
ster 9458/49 In München lehrte, WIEe eın Rettungsanker erscheıinen. Er or Jjedoch
nıcht danach, für se1ıne Arbeıt In ase fre1 bleiben Als nach seinem Austriıtt
dem Bıschof Franzıskus VO Streng (1884—-1970,zBıschof VON Basel)
seıne Anwesenheıiıt In ase unerwünscht W dIl, ZO2 CS VOTL, qals freier Schriftsteller In
Zürich arbeıten. Tst nachdem Zürcher Freunde be1l Bıschof Dr. Chrıistian C'amı-
nada (1876—1962, 941 —1962 Bıschof VO  —_ ur se1ıne Inkardınatıon ın dıe Diözese
Chur Februar 956 erwiırkt hatten, übersiedelte wıeder nach ase ast
sechs re lang dauerte also der für Balthasar zweıfellos sehr belastende Status e1-
11CS »Clerıus VdBUS<«.

In dıe eıt des »Zürcher Fx1ils« eın Besuch (juardınıs In asel, den diıeser In
selınen Notizen muıtteılt, dıe posthum dem 110e » Wahrhe1 des Denkens und
ahrhe1 des Iuns« VON CX Messerschmid herausgegeben worden SInd. (juardın1
machte sıch Oktober 1953 VON München aus auf dıe Reıise nach sola Vıicent1i-

auf dem alten Landsıtz se1ner Famılıe eıne Vakanz VON fünf ochen VCI-

bringen sollte In ase unterbrach dıe Bahnfahrt

»Gegen 5.00 Uhr W dl ich ın Basel und hatte gleich den en Eindruck VO  i Sauberkeit un
Wohlstand, der heute den VoO  —_ außen Kommenden ın der Schwei17z zwliespältig berührt. Ich
habe ann mıt Dr allerle1ı besprochen betr. den Druck me1l1nes Aufsatzes über Weltan-
schauung VO  > VOIL 1U  > über reißıg Jahren, mıt dem Nachwort VO  —_ Dr Fries, USW
eute nachmıiıttag W ar ich be1 TAau Dr Kaeg1 (Adr Speyr), ich Balthasar trafi.
Wır wurden eIN1S, daß dıe VON ıhm auf nregung VO  i Hagner) geplante Auswahl AdUus me1l-
1910 Schriften nıcht machen würde. S1e würde eın 5System meıner Gedanken geben, und ich
möchte noch freiıbleiben. Dafür ırd noch spater eıt sSeIn
Am Abend fuhren WITr 1mM Wagen VO  > Frau Dr Hutton noch In das (l Heım des künftigen
Johannesbundes, den Frau peyr und Balthasar leıten. Man darf voll Erwartung se1n, W ds

B., Rechenschaft — 1965, In dersk Meın Werk Durc.  1CKE: reiburg 1990,
VO  > peYT, Eirde und Hımmel I1I1 DIe spaten ahre, Einsiedeln 1976,
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AUus ıhm wırd Das Problem der Ordensgemeinschaft ın der Welt ist Ja wıcht1ig, und dıeser
Versuch ist interessant«  25

Sowelt dıe Sn Hälfte der datıerten Reiseaufzeichnung: »Basel, Oktober, Do
1953«424 ach eiıner Besprechung mıt dem Basler erleger Dr. Hess, der schon meh-
TEL Publikationen (uardınıs herausgebracht hatte und 1UN dıe Berliıner Antrıttsvor-
lesung » Vom Wesen katholischer Weltanschauung« mıt einem och umfangreıiche-
ICI Nachwort VON Heınrıch Fries druckte, trat sıch Guardını mıt Tau Dr aeg1 In
deren Wohnung Basler Münsterplatz. Der Besuch gılt alsSO iıhr. Balthasar selbst,
der damals noch ıIn Zürich selinen Wohnsıtz hatte, wırd erst 1m Nebensatz genNannt.
Und doch re sıch das anstehende Agendum ıhn en einıgen sıch, auf dıe
geplante Werk-Auswahl verzıchten. Solche Auswahlen ZW ar eıne Spezla-
lıtät Balthasars  25  r aber (CGuardını befürchtete den Zugriif eiıner verfrühten Systematı-
sıerung. Miıt dieser Befürchtung rannte be1 Balthasar zweıftellos offene Türen e1In,
da dieser selbst jedes geschlossene System energıisch ablehnnte Besonders auf-
schlußreich 1st dıe olgende Bemerkung VO Besuch 1mM Haus der Johannesgemeın-
schaft Wenn Guardın1 VO »künftigen Johannesbund« und VO » Problem der (JIr-
densgemeıinschaft In der Welt« spricht, wırd schon In der Formulıerung eut-
lıch, daß für den Besucher der 1INArucCc VO»nascend1« der Gemeinschaft be-
stimmend WAal, WI1Ie überhaupt das Proprium der Säkularınstitute dem theologıschen
Bewußtsein L11UT sehr unscharf prasent SCWESCH se1in scheınt.

DIie zweıte Hälfte der Aufzeiıchnung wırkt WIEe eınDdes Gespräches, das (JuU-
ardını 1mM kleinen Kreıis der Johannesgemeinschaft geführt hat und VoN ıhm In
grundsätzlıchen Überlegungen se1lner akademıschen Arbeıt weltergesponnen wırd.

» Im espräc wurde MI1r eınes klar' das relıg1öse Problem UNSCICI eıt besteht nıcht sosehr In
der rage, ob ott ist und WI1IEe 1st, sondern darın. ob und WI1Ie ıne KoexIistenz der Welt mıt
ott möglıch sSe1 Ob In eiıner olchen (ott und der Mensch, als Inbegriftf der Schöpfung,
Mensch se1ın könne. DDas Problem hat ın der neuzeıtlıchen Autonomieforderung egonNNen
und ın der FExistenz-Alternatıve Nıetzsches seıne letzte Formuhierung gefunden. KommunI1s-
1L1US und Exıistenzialısmus ziıehen e praktıschen KOnsequenzen.
Im VETSANSCHECI Semester habe ich 1im Ethikkolleg 11UT VO Autonomiegedanken gehandelt.
Im nächsten ıll ich muıt diıeser Formulıerung begiınnen.
Wenn S1e ıchtig Ist, müßbte 111a dıeI relıg1öse Arbeıt darauf konzentrieren, zeigen,
daß 11UTr mıt und In (jott der Mensch Mensch ist dıie Offenbarung ber über (jott gerade dar-
In besteht, daß Br Jener ıst, der dıe Welt, den Menschen und dessen Erlösung Z etzten KEx1-
Stenz wıll, ‘“Jieht’ «26 Inwieweılt dann dıe hıer geäußerte Idee eiıner Überwindung des

@. ahrheı des Denkens und Wahrheıt des Tuns. Notizen und exfe OM 962 Aus nachgelassenen
Aufzeiıchnungen hrsg Felıx Messerschmıid, Paderborn 1980, 59 (1ım folgenden zıtl1ert als »Notizen«).

Be1l der Angabe des Wochentages 1st Guardını eın LLapsus unterlaufen: Der (Oktober 1953 War e1n
Freitag.

Am bekanntesten wurden se1ine Origenes-Auswahl: €e1S! und Feuer. Eın Aufbau AUs seınen Werken,
alzburg 9035 der dıe Augustinus-Auswahlen: ber dıe Psalmen, Le1ipz1ig 1936; Das Antlıtz der Kırche,
Eınsıedeln 942 FKıne el anderer Auswahlbändchen hat Balthasar iın der VO  — ıhm geleıteten »Samm -
lung Klosterberg. Europäische Reihe« (Basel 1942—1952) vorgelegt. Als maßgebendes Vorbild olcher
Werk-Architekturen galt ihm Eriıch Przywara.

G Notizen,



2736 Manfred Lochbrunner

Autonomiegedankens durch den Koexistenzgedanken ausgeführt hat, kann hıer nıcht welıter-
verfolgt werden.

Während (juardını seinen Besuch In ase sorgfältig notlert hat, bleiben Baltha-
SAaTrs Außerungen In dieser Hınsıcht csehr allgemeın. So iindet INan be1 ıhm ledigliıch
1mM rühjahr 1954 olgende Bemerkung, dıe mehr den 1INAruc der dahıneılenden
eıt vermuittelt als den ıllen, zurückliegende Tagesereignisse festzuhalten. 5 Viele
Besuche Ofter eıInhO Schneıider, Burckhardt, Guardın1i, euß Ich habe noch
immer meın Zimmer In Zürich, bın nırgends inkardınıert. 1eile Kurse: Exerzıtien
oder Fortbildungswochen, nach Ostern, Hımmelfahrt, 1m Junıi: Ende Julı und
AnTang August In Spanıen, dann In LÖöWwen«

(Guardını kommt In seinen Aufzeichnungen noch eiıner anderen Stelle urz auf
Balthasar sprechen: » Im Geıistigen scheınt sıch manches leıse ändern. Im Le-
SCI] VON Balthasars Buch übererdıe Eıinsıcht, WIEe das Judentum ebenso WIEe der
Protestantismus eıne tortgehende Bedeutung habe, ohne daß dıe Gültigkeıt der ka
tholıischen Kırche In rage geste würde«*  S  ö

Als CGuardın1ı seinem Geburtstag mıt eıner Festschrı geehrt wurde, W dl
auch Balthasar eingeladen worden, eınen Aufsatz beizusteuern  29  $ Er T1 auf eıne
fertige Arbeıt zurück, dıe 1mM VOTAUSSCSANSCNCNH Jahr 1mM rgan der akademıschen
Gesellschaft »Renalssance« Zürich veröffentlich hatte

Unter den nıcht zustandegekommenen bıographıischen Berührungspunkten ware
erwähnen, daß Balthasar als Nachfolger auf dem Münchener Lehrstuhl 1MmM Ge-

spräch War‘ Als nach der Emerıtierung (Guardınıs 1m Herbst 9672 hatte bereıts
se1ın Lebensjahr überschriıtten der Lehrstuhl NCUu besetzt werden sollte, tauchte
neben arl Rahner und Alfons Auer auch der Name VOoON Hans Urs VOoON Balthasar auf.
In einem Herbert Vorgrimler adressıerten und VON ıhm mıtgeteilten TIeE Rahners

VON PpEeYT, Erde und Hımmel 1L, L165; vgl B Erster IC auftf Adrıenne un:! PEeYT, Eınsiedeln
1968, 28 DIe Außerungen lassen dıe Vermutung aufkommen. daß der erwähnte Besuch (‚uardınıs

1953 vielleicht N1IC der einz1ge SCWESCH ist Balthasar als ast be1 (Gjuardını weılte, entzıieht
sıch meıner Kenntnı1s.
28 G, Notizen. NS DIe Aufzeichnung 1st datıert »DO., Z Sal 1959«. (juardını bezieht sıch auf
Balthasars Schrift Eınsame Zwiesprache. Martın er und das Chrıstentum. Köln/Olten 1958; Neuaus-
gabe Freiburg 1993

Der Unbekannte Jenseılts des W ortes, iın Kuhn/H Kahlefe Forster (Hrsg.) Interpretation der
Welt für Romano Guardını ZU Geburtstag, ürzburg 1965, 638—645; aufgenommen ıIn BL: Spl-
ntius Creator. Skızzen Z J1 heologıe UL, Einsı:edeln 1967, O5ı 105

Dem indırekten 1Inwels In der Guardıni-Bi0graphie VO Hanna-Barbara Ger], dalß bereıts 052 Baltha-
Sdrxl be1l den Überlegungen ZUr egelung der Nachfolge einbezogen Waäl, Mu eigens nachgegangen WeETI-
den »Im Glückwunschschreiben se1Ines Freundes unıber'! O  erg OSB anläßlıch der 052 erfolgten
EFrnennung Guardıinis ZU Päpstlıchen Hausprälaten ] n och ein bemerkenswertes Hındernıis, das beına-
he wırksam geworden ware, zutlage. Mohlberg hörte VOoN Prälat Kaas 1M Staatssekretarıat, Guardını dächte

Urs VO  —_ Balthasar als seınen Nachfolger ach der Pensionierung. "Dazu emerkte : WeNnNn davon e1in
W ort dem HI ater gesagtl haben würde., ware dıe Ernennung nıcht erfolgt ' « (H.-B Ger], Komano (juar-
1N1 en und Werk, Maınz 1987, 355) Daß Balthasar dieser eıt In Rom mıt wen1g
5Sympathıen rechnen konnte, Jag N1IC LUT d seinem Status als x-Jesult, sondern uch dem ıhm aANSC-
asteten Geruch der »Nouvelle théologie«, deren HMauptverdächtigte se1t der Enzyklıka »Humanı genNerS«
(1950) mıt Sanktıonen belegt worden Dazu vgl de ubac, emoıre SUr | occasıon de INCSs
ecrIts, Namur 1992, O8
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hest INa  S »Es wırd Jetzt es davon abhängen, ob und WI1Ie intens1v sıch Döpiner für
dıe a einsetzt. Warten WIT ab Selbst Oler meınte, ich se1 neben Balthasar der
eINZIZE, der In rage komme«  S  A Im Dezember 963 erreichte Rahner während der
Konzilsarbeıt das Berufungsschreiben. Im Sommersemester 964 begann
se1ıne NECUC Lehrtätigkeıt auf dem »Guardıni-Lehrstuhl«, den aber bereıts ach
sechs Semestern wıeder verlıel, einem Ruf auf den Dogmatiık-Lehrstuhl der
Universıtät ünster folgen können  S52  F Als Guardını (Oktober 968 starb,
Wäal »SCIN« Lehrstuhl unbesetzt. Es ist müßıeg darüber spekulıeren, W1e der n_
tielle Nachfolger Balthasar den Guardinti-Lehrstuhl gepragt und verwandelt hätte
est steht der run der diesen bewogen hat, keıne Lehrverpflichtung über-
nehmen. Er wollte fre1 bleiben für seıne Arbeiıt mıt Adrıenne VOIN peyr und
der Johannesgemeinschaft, W dsSs ıhm zugle1ic eın ruh1iges, konzentrıiertes, schöpfer1-
sches theologısches Arbeıten ermöglıcht hat In einem Interview bekannte » Wenn
iıch viele Lehrstühle ausgeschlagen habe, auch den (juardınıs 2154 eINZ1E,
un meınen Auftrag der, W1e ich eın anderer ıst freler ausführen

373können«
/Z/Zum ersten Jahresgedächtnis ist Balthasar ANSCHANSCH worden. In München dıe

edenkrede halten?“*. Aus diesem Vortrag entstand annn dıe kleine Monographie
» KOomano Guardını. Reform AaUS dem rSprung«, dıe für sıch In Nspruc nehmen
darf, eıne Gesamtdeutung des Denkers vorgelegt aben, dıe abstabe g _
SeTIZ hat und auch heute noch gültıg ist Vielleicht wırd der heutige Leser och
bewußter dem Schlußsatz des Vorwortes beipilıchten, als dıes den VON den Ere1gn1s-
SCI] der Studentenrevolte verunsıcherten Zeıtgenossen damals möglıch War »Sıicher
1st, daß Guardını keıne eıteln Archıtekturen and der Geschichte aufgestellt,
sondern für Generationen Unterkünfte gebaut, Ja diese selbst Bollwerken

dıe wachsende W üste geformt hat und daß se1ın Haus auf Fels steht, Ma se1ın
St1il uns behagen oder nıcht Wer seınen Ge1lst WITrKI1IC erkannt hat, wırd. auch WENN

weıterzugehen sıch anschickt. ıhm tiefe Dankbarkeı bewahren«  55  3 DiIie Schrift be-
ZeU WEIC umfassende Kenntnis des (Gesamtoeuvres Balthasar besaß?®. und welst
ıhn als kongen1alen Interpreten der Denkgestalt aus, auf dıe 1mM zweıten Teıl der ADB-
andlung achten se1n wırd.

Der TIE (Rom, ist abgedruckt 1m Anhang VO  > Vorgrimler, Rahner verstehen. Kıne Eın-

führung In seın en und Denken, reiburg 1985, 198 Prälat IDr. 0SEe OlIer (1896—1976) W dl damals
Botschaftsrat A der Deutschen Botschaft e1ım eılıgen Stuhl.

Eıne gleichfalls VO  — Vorgrimler mitgeteilte Briefstelle (München, belegt, dalß Rahner schon
ach den ersten Vorlesungswochen edenken gekommen se1ın mUussen, OD C® auf einem iıhm entsprechen-
den atz ware. » Meıne Vorlesungen gelten als schwer. Letztlıch 1st mMI1r dıe age eigentlıch WUIT:'!

IDenn WEeNnNn eın vernünftiges Buch da herauskommt, ist der Kırche mehr gedient, als WEeNnNn ich e1in paar hun-
dert dumme eute WIEe Guardını erbaue« (a O0# 219) Rahner begann in München mıt der Ausarbeıtung
se1INnes »Grundkurs des Jaubens« (Freiburg

B Geilst und Feuer. Gespräch mıt Mıchael us, 1n Herder-Korrespondenz (1976) S
Romano Guardını In dıeser Stunde (Unveröffentlichter) ag e1m ersten Jahresgedächtnis

Oktober 969 1mM Kardinal-Wendel-Haus.
B Komano Guardıini. Reform aus dem Ursprung, München 1970, 8 Neuausgabe: reiburg 1995
Dagegen W al Guardını nıcht mehr vergönnt, Balthasars Hauptwerk, dıe rılogıe Herrlichkeit— Iheo-

dramatik- Theologık, kennenzulernen.
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Schlıeßlic Maärz 9/1 1mM Rahmen der Jahresfeıier der Katholi1-
3/schen ademı1e In Bayern den Romano-Guardın1-Preıis in Empfang nehmen

Franz Henrich hat be1l selıner Laudatıo einıge Stichworte genannte, dıe den Geehrten
mıt (juardın1 verbiınden: » Wır en In uUuNsSseTEIMM Jahrzehnt ach Romano (Guardını
keiınen Theologen VOoN Kang, der eıne solche ähe und innere Kongenialıtät ZUTr

großen Kunst und Laıteratur se1n eigen NENNECN darf WI1Ie Hans Urs VON Balthasar
Von selbst sınd unls denkwürdıge Analogıen ZU Werk Komano (juardınıs In den
Sınn gekommen: Weıte des Geilstes., Interpretation der Wırklichkeıit, dıe Begegnung
mıt Phılosophie und Lıteratur, Unterscheidung des Christlichen sınd 1Ur ein1ıge
Kennworte«>®

SO werden WIT Uurc dıe bıographıschen Berührungspunkte”?, sSOWeIılt sS1e 1mM p —
bliızıerten Werk gesichtet werden konnten. auf dıe Aufgabe verwıesen. der nhaltlı-
chen Seıte diıeser Bezıehung nachzusınnen.

Inha  IC Bezugspunkte
uch hıer gılt, worauf schon eingangs hingewlesen worden ISt, daß 1Ur eiıne

Orıjentierung geboten wırd, ohne alle denkbaren Themenfelder ıIn dıe Untersuchung
einbeziehen können. Be1l der Darstellung wırd beachten se1n, daß ıIn gewIlsser
Hınsıcht e1in Lehrer-Schüler- Verhältnıs vorliegt, daß prımär nach den Spuren (G3u-
ardınıs iIm Werk Balthasars gefragt werden muß und nıcht umgekehrt.

Dem wechselseıtigen en und mpfangen 1E aber dıe geistige Veranlagung
VOTaUsSs und 1er fallen zweiıfellos oroße Geme1insamkeıten 1INSs Auge er ühlten
sıch csehr stark ZUTr ıchtung un den schönen Künsten hingezogen. Sowochl be1 (3u-
ardını W1e be1 Balthasar nımmt dıe Beschäftigung mıt Dıichtern und überhaupt mıt
der Lauteratur einen herausragenden atz eın Der verdankt seınen Ruf einem

Teıl den exemplarıschen Interpretationen VON Diıchtern. Daß ıhm Dante nahe-
stand, erscheımint selbstverständlich. ber hat sıch auch für dıe Romangestalten Do-
stoJewsk1]Js interessI1ert. ıne große Monographie hat Hölderlın gew1ıdmet. In fünf
köstlıchen Mınılaturen legt ECeAICHTLE VON Eduard Öörıke aUus ange und INnteNS1IV
hat mıt SCIUNSCNH, sıch immer krıtischer VO ıhm distanzieren  40  n Da-

Balthasars Festvortrag » Wer ist der Mensch « iıst In den Skızzenban:!: aufgenommen worden: B.,
Pneuma und Instıtution Skızzen ZUT Theologıe 1 FEinsı:edeln 1974, 8=25) DıIe Laudatıo hıelt der 1reK-
{Or der ademıe Dr. Franz Henrich Eın Grußwort richtete der Bayerısche Mınıisterpräsident Alfons GOp-
pel dıe Festversammlung. ardına Julius Döpfner sprach das Schlußwort, ın dem C: uch auf den
wesenden arl KRahner hınwıes, der 1Im Jahr 970 der er‘ In der Reıihe der Preisträger W d  —

Henriıch, Laudatıo, ıIn ZUT debatte (1971) Nr. 4, I4
DIie Ausführungen en geze1gt, dal ich eınen weıteren Begrıiff VO  5 Bıographie \A  T  u:  C: der nıcht

L1UT dıe hıstorıschen Fakten berücksichtigt, sondern uch emente der inneren Bıographie (das Beru-
fungserlebn1s) und das potentielle Moment der Nachfolge auf dem Lehrstuhl einbezogen hat.
1e das VO ermann Kunısch mıtgeteilteel ber das pätwer' des i1Chters »Ich bın weıt, daß

ich ihm nıchts mehr glaube« (Interpretatio Chrıstiana. nlal und rundzüge der Deutung großer chöpfe-
riıscher Gestalten UTC! Romano Guardıni, ıIn Ratzınger Hrsg.] Wege ZUrLr Wahrheıt DiIie bleibende Be-
deutung VO' Romano Guardınl, Düsseldorf 1985, 106)
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mıt sınd LLUT dıe größeren en Erinnerung gerufen ohne der anderen Dıchterna-
MCn gedenken dıe SCIN Werk SONS och bevölkern uch Balthasar schon
SC1INECT Dıssertation und der daraus sıch entfaltenden »Apokalypse der deutschen NSee-
le« programmatısch auf dıe Verbindung VON Dıchtern und Denkern und äßt S1IC sıch
oerhellen  4l. Bald danach ist als kongenialer Übersetzer französıscher
Dichtung bekannt geworden. SO ist dıe deutsche Übertragung des lyrıschen (je-
samtwerkes VON Paul audel I wesentliıchen SCIM Werk audels Dramen » Der
se1ıdene Schuh« und »Marıäa Verkündigung« werden 1 SCINCT Übertragung autf den
deutschsprachıgen Bühnen gespielt Von Georges Bernanos hat verschlıedene Pro-
sawerke verdeutscht ebenso PCeZUYS Mysteriendichtung » Das lor ZU Geheimmnıiıs
der Hoffnung«

Eın Schlüssel, der verwandten Anlage den Abstand könnte
dem offensıchtlıch dıvergıerenden Verhältnıis beıder Goethe lıegen. Während
Balthasar sıch ı wıeder auf den Dıchter berufen hat42 stellt Hermann Kunısch
be1 (juardını CiINe merkwürdıge Unentschıedenheıt fest?

DIe Affınıtät beıder ıchtung und Kunst dazu dal ıhr schöpferischer AT
beıtsproze künstlerischen Gestaltungsvorgang gleicht Guardın1 artıkuliert

dıesbezüglıche ahrung » [Jas Bereıitstellen der Vorlesung hatte keınen bloß
wıissenschaftlıchen Charakter Es bedeutete nıcht 11UT CIiNMe S methodisch
durc  enken und klar darzustellen sondern War auch ebenso WIC dıe Aus-
arbeıtung der Dısposıtion CIn künstlerischer Vorgang Der Gedanke durfte nıcht
L1UT objektiv erfaßt werden sondern mußte Urc das produktıve Zentrum gehen
sıch VON ort herausheben Materı1al sıch ziehen und Gestalt entwıckeln
Ich mußte alsoO UG dıiıesen Prozeß 1INdUurc Das W äal sehr anstrengend be-
glücken WEeNN sıch richtig vollzog; entmutigend Ja beschämend WECNN CS nıcht
geschah«““ Erkennen en für e1 Gestaltsehen Der Erkenntnisprozeß wırd mıiıt
olchen Metaphern WIC en Erblicken Auge AC umschrıieben |DITS C1-

schaute Gestalt wırd dann dem künstlerischen Schaffensvorgang analogen
Prozeß dem Hörer DZW dem Leser objektivierend VOT ugen gestellt

Kennzeıiıchnend fürel 1ST der usgrn 11S Unıiversale MN lTotum der IrKlıch-
eıt eı SInd offene Denker dıe sıch nıcht 11UT innerhalb der (irenzen

Faches bewegen wollten In eıt da dıe Ansıcht vorherrschend 1SL 1Ur

den Fachspezıalısten wıssenschaftlıches Vertrauen entgegenbrıngen sollen VCI-

körperten SIC Weılse das alte ea des Universalgelehrten ber während

Das omplexe Zueinander wiırd erläutert » Wıe ISO Literaturwıssenschaft für uns Phılosophıe
überste1gt diıese wıederum uns e1 ber (wıe Theologıe) auf dıe geschichtlıch konkrete Ex1-
NZz Gerade dieser Transzendenzpunkt er reıl soll der geometrische Ort cieser Studıen SCIMN« ApoO-
kalypse der deutschen eele alzburg 9037 10)

Belege sıehe be1l OC  runner nalogıa Carıtatıs Darstellung und Deutung der Theologıe Hans Urs
VON Balthasars (Freiburger theologısche Studıen 20) reiburg 981 166 175

»Guardınıis Verhältnıis Goethe 1ST Unentschıedenen geblıeben Be1 er Achtung VOT weltge-
schichtlıchen eıstung 111C wıeder durchbrechende 1116 SahZ ausgelragene (aus welchen Gründen
stammende ?) Abwehr und KReserve ESs bleıbt C1in nıcht autfzulösendes Dunkel das WIT hinnehmen

Kunısch Interpretatio Chrıistiana 110)
erıchte
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Balthasar sıch 1m KOosSsmos der Katholı1zıtät unbeschwert bewegte und dank selıner
Posıtion als ireler Schriftsteller und Verlagsleıter sıch eıne relatıve Unabhängigkeıt
CITUNSCH hatte, bereıtete dem ın den 1ıcCAten des Unıivyversıitätsbetriebes stehenden
(juardın1ı das Bewubtseın, eın eigentliches Fach vertreten können, immer wıeder
schwere Anfechtungen. on als Bonner Privatdozent 1st sıch 1mM Klaren
»Ich W dl 1UN eiınmal keın Fachtheologe, un: mehr als eınmal habe ich mıt Beunruhıi-
ZUNS die rage empfunden, WIEe ich eın olcher werden so  A denn eıinen anderen
Weg UG dıe akademısche Welt qls den eINnes Dogmatıkprofessors sah ich
Ja nicht« uch als dank eiInes Rates VONN Max Scheler seınen geistigen und
methodıischen Standort auf dem Berlıner Weltanschauungslehrstuhl gefunden hat,
bleıibt sıch selbst gegenüber krıtiısch »In dieser Art des Lehrens lag natürlıch
die (Gjefahr des Dılettantismus. So verschiedenartige Geblete WITKI1C beherrT-
schen, den an: der Forschung kennen und dıe verschiedenartigen ethoden
richtig handhaben, War Sanz unmöglıch. Ich habe denn auch dıe Tatsache.,
mıt meıner Arbeıt SUOZUSdaSCH außerhalb der anerkannten eiANOoden verfahren, 1M-
IET sehr scchwer empfunden«“°. Und selbst In der Münchener Zeit: achdem bereıts
Jahrzehnte er-Tolgreicher Lehrtätigkeıt hınter ıhm lıegen, eiallen ihn noch Zweıftel
»Ich 1e dıe Unıiversıtät. Und dennoch bekomme ich immer wıieder das Gefühl,
ich habe eigentlıch nıcht das SC In der Unı1iversıtät sSeIN. Der Maßstab,
der In ıhr gılt un nach dem INan ıhr gehört oder nıcht, Sahnz oder [1UT halb, 1st dıe
Wiıssenschaft. Ich bın aber eın Wıssenschaftler Ich muß den Mangel des "Faches’
immertfort MIR mehr ‘Ge1st' ausgleichen«*  JA  . Balthasar mußte sıch VO olchen
weıleln wenıger anfechten lassen. Er stand nıcht In der berufliıchen Pflicht
eiInes Faches, aber der Preıis War eın geringer. ach dem Austritt AUus dem en
nahm das Rısıko auf sıch, als freiıer Schriftsteller seıne Exı1istenz sıchern
mussen

Wenn WIT auf dıe bevorzugten Gesprächspartner achten, mıt denen e1 In eınen
Dıalog treten, wırd dıe Dominanz eiıner geistesgeschichtlichen Kraftlınıe OTIeNDar. In
groben Strichen wırd INan diese Lınıe zutreffend als platonısch-augustinisch-bona-
venturanısch kennzeıchnen können  48  P Daraus O1g für er elıne eher krıtische
Grundeımnstellung ZU neuzeıtlıchen Denken Im IC auf (uardıinis erstes System-
werk » Der Gegensatz. Versuche eıner 1losophıie des Lebendig-Konkreten«
konstatıert Balthasar »Guardınıis Ansatz 1st dezıdıiert antı-kantianisch wel Kant
VO  > einem Subjekt überhaupt‘’ ausgeht, das Gs als olches nıcht g1bt und das das (Ob-
jekt soTfort überwältigt, CS VO  —; sıch her erscheinen assen) und ebenso e71-
cdiert antıhegelıanısch, we1l dıe Aspekte des Selenden nıcht UNGC eınen denkerısch
nachvollzıiehbaren “Prozelß3’ ine1inander umschlagen, sondern in ıhrer Gegensätzlıch-
eıt gleichwertig immer schon das Lebendige konstituleren und ıhm se1ıne Innerlich-

45 Ebd
Ebd
G Notizen,
Erhellend sınd dıe Reflexionen, mıt denen (Guardını dıe Wesenszüge des Platonısmus charakterısıert. In

Abgrenzung den zahlreiıchen hıstorischen Spielarten und Verwirklıchungen nenn dıe Wesenszüge
»absoluten Platonı1smus«, In . Notıizen, O0 20)
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eıt (zuhöchst se1ıne gegenüberstehende Freiheit und Geheimnistiefe) sichern«  4
uch (uardınıs Epochendiagnose wırd VO ıhm beJaht. » DIe ‘Neuzeıt’, dıe mıt

Jahrhunder innerlıch Ende Ist, hat versucht, dıe ‘Gegensatz -
Struktur und damıt dıe Kontingenz des Endlıchen übersteigen und dıe konstituti-
VCN Faktoren des Daseıns bsolut setzen«  50  y DIie dre1 In der Neuzeıt gebildeten
SOIuta Sınd das sıch bsolut setzende Subjekt, dıe VO göttlıchen chöpfer 10Ss-
gelöste Natur und dıe autonom betriebene Kultur, dıe sıch nıcht als Dıienst VOT dem
chöpfer, sondern als Selbstvollendung des Menschen versteht. Dieses Verständnis
der Neuzeıt 1st be1 vielen auf ablehnende Krıitik gestoßen. Es befand sıch In deutl1-
chem Gegensatz eiıner Aussöhnung mıt dem neuzeıtlıchen Denken bemühten
Strömung innerhalb der Theologıe und christlıchen Philosophıie. Im IS auf dıe
Debatte dıe Süs Postmoderne scheınt m. E eın Zugang den Ihesen (Gu-
ardınıs möglıch werden.

Was Balthasar als Domäne (uardıinis gerühmt und In manchen Teılen se1INeEs
eigenen erkes selbst verwiırklıchen gesucht hat, den »drıtten Be-
reich«. Ihm ordnet das CNrıstliche Weltanschauen Wıe entsteht der SOs drıtte
Bereich?

»(juardını hat dıe Frage mıt eıner genial nennenden FEıinftfachheit für sıch und se1in Audıto-
rıum gelöst, und 111a darf aASCH, daß damıt ıne Leıistung höchsten Ranges vollbracht hat
Es g1bt, erklärte seınen Hörern, eınmal den Bereıich der Schöpfung, nach deren etztem
Sınn dıie Phılosophıe fragt Dann <1Dt den Bereich der bıblıschen Uffenbarung, dıe egen-
stand der Theologıe Was ber erfolgt, WENN der weltliche Bereıch VOoO Licht des chrıstlı-
hen Glaubenswıssen her angestrahlt wird? Dann euchten Werte und l1efen darın auf, dıe
ıhm zugehören, aber SONS 1Im Dunkel oder 1m Halbschatten verblıeben waren. Diesen drıtten
Bereıch., der durch das christliche Anschauen der Welt entsteht, erachtete (Juardını als seıne
Domäne, als e1in beinah noch unentdecktes Land, weshalb seıne Streitzüge darın fast 1M-
MT als “ Versuche‘’ bezeichnet und dıe Ergebnisse SOT SSa gegenüber der Phılosophıe WIEe
der Theologıe (als ‘zünftigen Wissenschaften’) abgrenzt«>!.
DiIe dem drıtten Bereich adäquate Methode wırd als aufsteigender Wegz beschrıie-

ben, der dıe Wesensstrukturen der Welt In iıhrer Gestu  el erfassen sucht Was
sıch dem aufsteigenden Weg ze1gt, wırd dann das Offenbarungslıcht gestellt,
das absteigend VO  - (Jott her In Jesus Christus nıederia »ESs g1bt und dıes hat Gu-
ardını miıich sehen gelehrt Elemente 1m Bereich der Natur, dıe ENSt: WENN das
11(& des Übernatürlichen S1e a in iıhrer kreatürlıchen ahrhe1ı heraustreten«>  2  p
Was Balthasar Eıgenem hınzufügt, ist dıe Verbindung, dıe den VO Henrı de
aCcC ın »Surnaturel« (1946) erstmals vorgelegten Reflexionen herstellt Er VCI-

weılst auf eınen Passus AUus »Freıiheıt, nade, Schıicksal«, ın dem edanken e_

kennt, dıe der Posıtion de Lubacs entsprechen””?.
Bız Komano (Guardınıi. Reform AUSs dem rsprung, reiburg 1995,
Ebd.,
EDbd., An mehreren Stellen verwelst Balthasar ausdrücklıch aut dıese 1NS1IC (iuardıinis: z B arl

ar' öln 1962, 41 errlichkeıt j Einsıiedeln 1961, S52 Theologık J Einsıedeln 1989, 881., 107
Br Prüft alles, das ute(Ostfildern 19806,

ö53 G., reıheıt, nade, Schicksal. Dreı Kapıtel ZUTr Deutung des Daseıns, München 1979, 148
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Eın anderes Programmwort für den »drıtten Bereich« el »Unterscheidung des
Christlichen« S1e ist dıe Aufgabe, dıe sıch AaUus dem Gegenstand des »drıtten Bere1-
ches« erg1bt. Was versteht (Giuardın1ı darunter? In der Vorbemerkung des als estgabe

seinem Geburtstag erschıenenen Aufsatzbandes, der das Programmwort als
1(e: ührt, rklärt der Verfasser:

»Es handelt sıch hıer wirklıch dıe Unterscheidung des Christlichen). Um eınen Beıtrag
also Jener Arbeıt, dıe unNns dıie endende Neuzeiıt hınterlassen hat und die Gegenwart mıt 1M-
[NCT größerer Gewalt aufzwingt: dıe chrıistlıchen Begriffe VO  —_ all den An-Ahnlichungen, Ab-
schwächungen und Überdeckungen, Fehlleitungen und Verzerrungen befreıen, dıe S1e seı1ıt
dem Begınn der Neuzeıt erfahren haben Jene chrıstlıche Kultur, dıe 1M Mıiıttelalter rundge-
legt wurde, Ööst sıch erst heute endgültiıg auf. Der Wılle nıcht-christlichem Daseın und
Werk, der 1m auf der etzten Jahrhunderte immer wıeder durchgedrungen Ist, ırd erst Jetzt

eiıner offenen aCc 1mM europäischen Gesamtdaseiın... SO beginnt 1M chrıistliıchen Bewußt-
se1ın ıne oppelte Bewegung: SUC dıe urzeln, sıch des Eıgentlichen un Echten
vergewI1ssern; andererseıts beginnt dıe umgehenden Worte und (Gestalten prüfen, und
al den Zerstörungen entgegenzutreten, dıe AdUus der Säkularısatiıon des abendländischen Da-
se1Ns entspringen«

In der Gedankenwe (uardınıis Ist also dıe Unterscheidung des Christliıchen VO

Anfang mıt der ese VO Ende der Neuzeıt verknüpftt eıne ese, dıe erst
95() veröffentlich hat Er sıeht eıne oppelte ewegung Werk Rückkehr den
chrıistliıchen Wurzeln und Prüfung der Formen und Gestalten des säkularen Denkens
Man annn sıch iragen, ob Elemente der In der chrıistliıchen Spiırıtualitätslehre ent-
wıckelten »Unterscheidung der Ge1lster« (dıscreti0 spirıtuum, dıe ignatıanıschen
»Regeln ZUT Unterscheidung der Geı1ister«) übernommen hat Auf alle prasen-
tı1ert sıch se1ın Programm umfassender. Wenn dıe »Unterscheidung der Ge1lster« 1im
persönlıchen Exıistenzbereich iıhren vornehmlıchen Ort hat, ist dıe »Unterscheidung
des Chrıistlichen« eıne öffentlich-kıirchlich Aufgabe, der sıch Balthasar in ähnlıcher
Weıse WIe (juardını verpflichtet wußte In der »Rechenscha 1965« reiht der
»Schüler« dıe Problempunkte ane1ınander, dıe Unterscheidung des Chrıstlıchen
greiıfen muß und sekundıiert seinem »Meister«: »Im Programm der Weltsendung lag
VON jeher, Was Guardını °DIe Unterscheidung des Christliıchen) genannt hat«>>.
enen nıcht NUr VO Schreıibtisch AdUus gewirkt, sondern sıch auch In den

mıttelbaren Dıenst der Deelsorge gestellt. Als (Guardını Ostern 972() ZU ersten-
mal dıe Burg Rothenfels Maın besucht hat und dort mıt der Jugendbewegung des
»Quıickborn« In Kontakt tral, wurde die Begegnung für e1 Seılten schicksalha
Bıs das natıonalsozıalıstische Regıme 1im August 939 der Bıldungsarbeıit auf der

TIE Romano (juardıinis den Herausgeber, ın .. Unterscheidung des Chrıistliıchen Gesammelte
Studıen, hrsg Kahlefeld, Maınz 1935, X 7Zu den beıden ın dıe ammlung aufgenommenen Kler-
kegaard-Studien (vgl ben Anm. 16) bemerkt Guardıni: » DıIe beıden Aufsätze, dıe sıch mıt Kıerkegaar
beschäftigen, sSstammen aus der Zeıt, als seıne Gestalt gerade 1INs allgemeıne ewußtseıin trat. ntierdes sınd
eingehende Untersuchungen erschienen, daß ıne Behandlung des Kıerkegaard-Problems VO Ka-
tholıschen Standpunkt AdUs Sanz andere und CGS Forderungen tellen Wwäaren«

Ba Rechenschaft—-1965, Einsiedeln 1965, In der Neuausgabe in »Meın Werk« 41 ıst Uurc Kursı-
vierung und Auslassung des Artıkels der Charakter des Buchtıitels verwiıischt worden.
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Burg eın Ende machte, ber fast 7Wel Jahrzehnte hıinweg der weıt ausstrah-
en Mıttelpunkt und geistige Promotor VON Rothenfels>®. Balthasar ist VON seınen
Ordensoberen als Studentenseelsorger dıe Universıtät ase geschickt worden.
Von 94() bıs seinem Ordensaustritt engagılerte sıch 1mM Amt des Studentenpfar-
1C15S5 on 941 gründete mıt seinem Jüngeren Luzerner ands-
Mahn Robert Rast (1920—1946) dıe »Studentische Schulungsgemeinschaft«, dıe
über ase hinausgreıft un dıe studentische Jugend auch anderer Schweizer Un1iver-
sıtäten Exerzıtıen, phılosophıschen und theologıschen Ferienkursen sammelte>/.
Während dıe »Studentische Schulungsgemeinschaft« den Umbruch der 68-er ne
nıcht überdauert hat, besteht dıe andere, AUus ıhr hervorgegangene Gründung der
» Akademıiıschen Arbeitsgemeinschaft« weiıter. Als geistliıcher Berater stand bıs
9’/9 den In der Arbeitsgemeinscha zusammengeschlossenen kademıkern ZUT

Seıite DiIe Jährlıchen Adventseinkehrtage In Einsiıedeln hat bıs seiınem Lebens-
ende selbst gehalten. on 965 zählte »an dıe hundert Exerzitienkurse«  98  b Die-

hochqualıifizierte Seelsorgearbeıt Balthasars ist bıslang aum wahrgenommen
worden und schon Sal nıcht außerhalb der SchweIiliz EsS ware wünschenswert, WEeNN

dıe noch ebenden Schweizer Zeıtzeugen beıtragen könnten, diıesen aum beachteten
Sektor der Wiırksamkeıt Balthasars dokumentıieren. So ist CS nıcht verwunderlıch,
WENN das Bıld, das sıch dıe Öffentlichkeit VO pastoralen FEınsatz der beıden rOt-
agonısten macht, In dieser Hınsıcht och sehr ungle1c ausTia

Eın gewichtiger Unterschıe TE1111C zeigt sıch 1im (& auf dıe e7 dıe dıe 141
turgıe 1m Rahmen ıhrer Arbeıt gespielt hat Guardın1ı schon VOT seiınem Zusam-
mentreffen mıt der Jugendbewegung auf dıe Liturgische ewegung gestoßen. Dıie
Bekanntschaft mıt den Benediktinerabteien Beuron und Marıa aaC hatte dıe 1e
ZUT Liturgıe In ıhm geweckt. Der Laacher Abt eIONSs Herwegen (1874-—1946)
nahm (juardınıs Schrift » Vom Gelst der Liturgie« (1918) als ersten Band in dıe LICU-

gegründete el »Ecclesia OTanlS« auft und verhalf dem Autor se1ıner frühen
Berühmtheıit Auf Burg Rothenfels wurden die Impulse der Liturgischen ewegung
ın dıe Praxıs umgeselzt und erprobt?”?. Schließlic konnten dıe Früchte olcher Ar-
eıt ın der Liturgiekonstitution des Vatikanıschen Konzıls geerntet werden. arl

1e iın der ben beı Anm. zıt1erten Guardıin1i-Bıi0graphie dıe beıden Kapıtel »Hıngabe die Ju-
gendbewegung: Burg Rothenfels Maın (1920—1926)« und »  othenfels als eiıner Kulturbewe-
SUN$S. Guardını als Burgleıter (1927—-1939)«, 1ın L: Gerl, aal A

Dr. Robert ast starb den Folgen eines Lungenleıidens Maı 1946, nachdem 1eT7 ochen
VOIL als Novıze der Gesellschaft Jesu dıe Ordensgelübde abgelegt DıIe »Studentisch: Schulungsge-
meılnschaft« ist ach dem Vorbild der Kurse des »St.-Mıchaels-Institut« (vgl ben Anm. konzıpilert
worden.

»Ich übertrug dıe ‘Exerzıtien) und dıe hundert Kurse geben WenNnNn ırgendwo, waltet Jer chrıst-
IC Freude« Rechenschaft—-1965, 1ın ders., Meın Werk, 40)

Erhellend ist e1in Tagebucheintrag VO 1955 Guardın1 se1ıne edanken ber dıe verschiede-
NCN Phasen der Liturgischen ewegung festhält » Dıe Liturgische ewegung hat zuerst dıe restauratıve
ase durchlaufen (Solesmes); ann dıe akademıiısche (Marıa-Laach, Beuron, Akademikerverband); ann
dıe realıstısche (Rothenfels, Leipziger Oratori1um, Klosterneuburg Jetz trıtt S1e ın dıe pädagogıische: ob
der heutige ensch dıe tradıerten exte und Agenden überhaupt realısıeren könne« Notizen, S0)- S1e-
he uch Maas-Ewerd, »Anwalt des lıturgıschen Anlıegens«. (Guardını und dıe Liturgische ewegung,
1ın Se1idel (Hrsg.), Wiıederbegegnung mıt KRomano Guardın1i, ürzburg 1985, 163— 183
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Rahner hat dıe einmalıge weltkıirchliche Wırkung hervorgehoben: » Wenn dıe deut-
sche Kırche neben der westeuropälischen Entscheidendes jenem Durchbruch
lebendıiger, LICUu wachsender Liturg1ie beigetragen hat und 11UT dıese Kırchen en
C getan), dıe auf dem Konzıil dıe feierlıch aANSCHNOMMECN Aufgabe der hıerarchı-
schen Kırche In er Welt wurde, dann verdankt dıe deutsche Kırche dies In erster
und ursprünglıchster Weıise Romano (uardını: Selten. glaube ich, ıst der rsprung
eıner geistigen ewegung VON weltweiıter Art und unermeßlıcher TE In Geıist,
Herz und In der relıg1ö6sen FExıstenz fast e1Ines einzelnen Menschen geschichtlich
deutliıcher greifbar WI1Ie In dıiıesem Fall«©0

Im Schnittpunkt VON Liturgischer ewegung und VON Jugendbewegung 1eg für
den Seelsorger und Erzieher CGuardını der Kaıros se1nes Wiırkens, dem eıne uUuNSC-
wöhnliche Resonanz beschieden W dl. Be1l Balthasars Eınsatz den Schweıizer
Studenten und och mehr kademıkern kommt dem lıturgıschen Element OlIfen-
sıchtlıch wen12g Bedeutung Sein Konzept der Akademikerseelsorge W dl 1m
sentlıchen auf ıldungs- und Kulturarbeiıt ausgerichtet. DIie Grundformen sSeINES
priesterliıchen FEinsatzes sınd der gelehrte Vortrag des Kursleıters oder der theolo-
gisch-spirıtuelle Vortrag des Exerziıtienmelsters. Seine Exerziıtienkurse folgten kon-
sSequent dem ıgnatıanıschen 161

uch 1m inneren Bereich der Frömmigkeıt und des geistlıchen Lebens, sSoOWweıt
sıch diese persönlıchste Sphäre überhaupt einem Außenstehenden erschlıeßt. scheıint
eiıne Dıfferenz zwıschen beıden walten. Hıer könnte eıne detaıherte Einzelstudie
VO  —_ thematısch benachbarten erken vielleicht IC bringen So en
ohl (Guardını (1940) WIe auch Balthasar (1977/) dem Rosenkranzgebet eıne eigene
Publıkatıion gew1ıdmet. Während der dıe Einfac  eıt der edanken un dıe
Schlichtheit ıhres Ausdrucks ringt®?, 1e2 das Qualitätszeichen VON Balthasars
Schrift In dem entgegengeselzten Pol der theologıschen Er bestimmt den
WEeC se1INESs Opusculums >> das Rosenkranzgebet AdUus eıner dem Ge1lst Marıas
remden Engführung dıe leicht ZUT Eıntönigkeıt führt) befreien un: CS ıhrem
Gelst entsprechend nähren mıt der der Heılsgedanken und Heıilstaten Gottes
für dıe Welt«©> Eın hnlıch erhellender Vergleich könnte zwıschen der (juardıni-
schen » Vorschule des Betens« (1943) und Balthasars » Das betrachtende Gebet«
(1955) SCZOSCH werden. Der er behandelt In selner » Vorschule« alle Formen des
Gebetes und baut den SaNzZCh KOosmos des chrıistliıchen Gebetslebens auf. Seıine An-
weısungen sınd betont auf dıe praktısche Erfüllung hın orlentiert. Der Gebetsmeister
versteht auch dıe psychologısche Seılte eindringlıch darzustellen. Balthasars
spruchsvolle Gebetslehre begıbt sıch sogle1ic auf den Gıipfel der Kontemplatıon un
nımmt VO hıer AaUus dıe anderen Arten des Gebetes In den C Als drıttes Fallbe1-

Rahner, Festvortrag, ın Katholısche Akademıe In Bayern, Feıler ZU Geburtstag VOI Romano
Guardın1l, ürzburg 1965,
61 Vgl dıe Eıinleitung VO  — Jacques Servals In der VOU  = ıhm getroffenen Auswahl mıt Balthasar-Texten B
exftfe ZAU ıgnatıanıschen Exerzıtienbuc (Chrıstlıche Meıster 46), reiburg 1993, I8-246

G.: Der Rosenkranz nNnserer Liıeben Frau, ürzburg 1960 » Der Rosenkranz EeIW. sehr Eınfaches:
müßte INan VON ıhm auch in der Weıse der Einfachheıit sprechen« (a a.O., 10)

63 B Der dreıfache Kranz. Das eı1l der Welt 1m Marıengebet, Einsıiedeln 1977,
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spıe könnten SscChHNEeDBLIC noch dıe den Kreuzweg betreffenden Gebetstexte herange-

werden. Guardını schreıbt se1ın »der schönsten und äaltesten er Volksandach-
<< gew1ıdmetes ucnhlein als Kaplan (1919) Balthasar rhielt VON Johannes Paul
I8 den ehrenvollen Auftrag, für dıe VO aps gefelerte » Vıa CITUC1S« Karfreıitag
08 dıe Texte verfassen. DIiese Meditationen zählen den etzten Arbeıten des
Theologen®. Guardını g1bt seıne Betrachtungen dem einzelnen Beter dıe Hand,
der sıch SU1 in das Leidensgeheimnı1s des Herrn versenkt und ın dieser Schule der
Leidensüberwindung für sıch Tra schöpftt. Balthasar mußte 1im 1C auf Tausende
VONN Pılgern und Tourısten, dıe Karfreiıtagabend den atz das römıiısche KOo-
OSsSseum füllen, dıe Gebetstexte abfassen. eım Lesen gewınnt INan den INdruC
daß ıhn das Vermittlungsproblem wen1g geschreckt hat, sondern daß se1in SaNZC>S
Bemühen darauf zıelt, ın eıner ursprünglıchen au das dramatısche Handlungsge-
füge der einzelnen Statiıonen ZU Leuchten bringen Er bleıbt sıch seinem Charıs-

SahnzZ und Sar treu  65

ähe und Abstand

Wenn WIT auf dıe Sequenz der inhaltlıchen Berührungsmomente zurückblıcken
Affınıtät ıchtung und Kunst, Erkennen als Gestaltsehen, Ausgriff 1Ns UniLiversa-
le, kritische Dıstanz ZUT Neuzeıt, der »drıtte Bereich«, Unterscheidung des T1SUl-
chen, seelsorgerliıches ırken, Frömmigkeıt und geistliıches en und NUunNn VeOI-

suchen, dıe Berührungspunkte gleichsam auf einen gemeinsamen Nenner T1N-
SCH, biletet sıch dıe Formel VON ähe und Abstand als Grundkategorie der Verhält-
nısbestimmung Gerade darın das Wesen der Wahlverwandtschaft ehe-
sten erfaßt werden. wobe1l ähe und Abstand in ezug auf jedes ıIn Betracht

Moment ZW al In unterschiedlicher Intensıtät, aber wesentlıch gleichzeıtig
ırken sind®®.

Die ähe 1eS vornehmlıch In der ahnlıchen geistigen Veranlagung egründet.
ern Ssınd mıt einem ausgeprägten Formgefühl und Stilempfinden begabt, das 111a

als romanısches Element namhaft machen könnte. Be1l Guardını1 ıst das Romanısche
schon in se1ıner erkun gegeben ber auch Balthasars Vorfahren tammen aus

dem Tessın. Der Abstand dagegen hat seınen Tun in der verschıeden konturlierten
Lebenskurve, dıe auf dıe dem en zustoßenden Herausforderungen reaglert. Be1l

Ga Der Kreuzweg uUunNnNSeTCS Herrn un! Heılandes, Maınz Mıt der Auflage (1976) War ıne Auf-
lagenhöhe VO  — 34() 000 Exemplaren erreıicht. 1e. dıe Angaben In der VO  —_ Hans Mercker erarbeıteten (Ju-
ardını-Bıblıographie, Paderborn 1978,

B.; Der Kreuzweg des Herrn. Im Kolosseum gebetet VO  —; aps Johannes Paul I1 Karfreıitag 198% Mıt
Graphiken VO  S Christa-Marıa Weber-Keımer, Trier 089 DIie 1964 veröffentlichten exf{ie Balthasars
den Z/eiıchnungen VON 0ose Hegenbarth (1884-—-1962) für den Kreuzweg der St Hedwigs-Kathedrale ıIn
Berlın sınd keine Gebetstexte, sondern gehören ZU Genus der Kunstbetrachtung.

Daß der Kundıge viele /Züge entdecken wiırd, dıe sıch den Passıonskommentaren (und Passıonserfah-
rungen) der Adrıenne VOon peyr verdanken, ist eın Widerspruch dieser Behauptung, sondern ANS-
TUC. des »Doppelcharısmas«.
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näherem Betrachten ze1gt sıch, daß dıe beıden Lebensgestalten sıch in eıner n..
läufigen ichtung entfaltet en

(juardınıs eigentliıcher Weg mıt der systematıschen Theologıe eın und
ıhn ann dem ıhm gemäben Standort des chrıstliıchen Weltanschauens. eım
Rückblick anläßlıch des Geburtstages zeichnete der ubılar dıe ewegung selbst
nach: » Innerhalb meı1ner gelistigen Arbeıt hat sıch wıederholt, Wäas In meıner DCI-
sönlıchen Lebensgeschichte geschehen War daß ich Eınes verlıeß, An-
derem gehen; das Erste aber nıcht aufgeben konnte und er CZWUNSCH WAdl, e1-

FEıinheiıt suchen, In der Beıides verbunden W dl. Was ich 1er verlıeb, W al dıe >
stematısche Theologıe; Was ich suchte, W dl dıe Welt’ Das Erste durfte aber nıcht
verlassen werden;: entstand dıe Eıinheıt Jenes Blıckes, der VO Glauben her die le-
bendige ırklıchkeıit der Welt erfaßt«©/ Balthasars Weg erhef In umgekehr-
ter iıchtung. Se1in Ausgangspunkt WAar dıe » Welt«. Er hatte bereıts verschıedene
Weltbereich: durchmessen, bIs iıhn der Ruf (jottes traf: dıe Welt der usı dıe Welt
der Lıteratur, dıe Welt der Phılosophie. Dann aber wurde immer mehr dıe Theologıe
se1ıne Welt und geıistige Heı1ımat. Es {ındet sıch eıne wichtige Aufzeichnung AdUus dem
Sommer 1946, In der Balthasar In bewußter Abgrenzung (Guardın1ı den Weg
flektiert, den ergreıfen gedenkt: »Man rühmt GuardınIi, daß /Zugänge
chafft für dıe Außenstehenden Das 1st geW1 eiıne notwendıge Aufgabe und Sen-
dung. ber Z/ugänge WOzZu? en nıcht Brunner und Seinesgleichen recht, WCN S1e
1m heutigen Katholiızısmus ZWEe] Fronten unterscheıden: dıe gescheıten Außenseiter,
dıe INan vorschickt, dıe Fische fangen un 1INSs Netz treıben, un dıe große,
trage Masse dahınter. Wäre CGS nıcht gescheıter, sıch Sanz der inneren Arbeıiıt
wıdmen, VO innersten Zentrum her das Christliche unwıderleglıch erstrahlen
lassen, daß dıe Lichter bıs 1Ns finstere Revıer VOT der Kırche draußen hındurchsche1i-
NCN würden«°®? In dieser Aufzeichnung sınd dıe Weıchen gestellt worden, dıe
den Plan der rlogıe reıfen lıeßen, mıt deren Abfassung etwa eın Jahrzehnt späater
dann begonnen hat®? und dıe iıhn Tast DIS se1n Lebensende ın eschlag nehmen
sollte Der »Dombau« der rlogıe (1961—1987) Ist Balthasars theologısches Le-
benswerk geworden‘“.

(juardını und Balthasar Sowohl dıe In der Bıographie vorgefundenen WIEe dıe
zahlreichen thematıschen Berührungspunkte rechtfertigen, 1m 1® auf die beıden
christliıchen Zeugen VON eıner geistigen Wahlverwandtschaft sprechen. Unüber-
sehbar sınd dıe Linıen. dıe S1e mıtel1nander verbinden und dem aufmerksamen Be-
trachter iıhre ähe und ıhren Abstand markıeren.

G.: Statiıonen und Rückblıicke, ürzburg 1965,
B., Persönlıiıche Notizen, Sommer 1946, in VonNn DEeYT, Erde und Hımmel I1 Dıe Zeıt der großen

Dıktate, Eınsiedeln 1975, 94/195
DIie Publıkatıion des Aufsatzes »Offenbarung und Schönheıt«, 959 1mM »Hochland« erschıenen, INar-

kılert In {wa den Arbeıtsbeginn ersten Band der »Herrlichkeit«
ochbrunner, Hans Urs Von Balthasars rlogıe der 1e Vom Dogmatıkentwurf ZUT theologıschen

Summe, 1n Forum Katholische Theologıe (1995) 61181


